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angenommen. Preis pro Quartal 4 N 


Die „Danziger Beitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts dei allen Raiſerlichen N 
50 K. — Auswärts 5 r — Inſerate, pro Petit⸗Zeile 20 X, nehmen an: in Berlin: . Moſſe; 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. M.: G. 


H. Albrecht, A. Retemeyer und 
Daube und die Jäger 'ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


1875. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Bestellungen auf die Danziger Zeitung 
— das nächſte Quartal Hi g aufzugeben, 

amit keine Unterbrechung in der Berſendung 

eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der 
Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt zu 
verſendenden Exemplare pro III. Quartal 1875 
5 Mk.; für Danzig inelufive Bringerlohn 5 Mk. 
25 Pf. Abgeholt kann die Zeitung werden für 
4 Mk. 50 Pf. pro Quartal: 

Ketterha 17 J No. 4 in der Expedition, 

e en Graben No. 108 bei Hru. Guſtav 

enning, 

2. Damm No. 3 bei Hrn. Albert Kleiſt, 
iſchmarkt Ro. 26 bei Hrn, G. A. Lorwein, 
anggaſſe No. 85 bei Hrn. Alb. Teichgräber, 

Langenmarkt No. 21 beirn. BubertGotzmann, 

Langgarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, 

Neugarten No. 22 bei Hrn. Töws, 

Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter 

Troſiener, a 

Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum.“ 


Telegr. Nachrichten der Danziger Ze' tung. 

Solothurn, 22. Juni. Die Regierung des 
Cantons Solothurn hat neuerdings unter An⸗ 
drohung der geſetzlichen Ahndung den katholiſchen 
Geistlichen des Cantons jeden amtlichen Verkehr 
mit dem Erzbiſchof Lachat verboten. 

Paris, 23. Juni. Die Morgenblätter ſprechen 
ſich über das Verhalten des Deputirten du Temple 
in der geſtrigen en der Nationalverſammlung 
durchweg in mißbilligendem Sinne aus. 


—— 


J. Nach Schleſien. 


Mit beſonderem Intereſſe haben wir immer d 


auf Schleſien geſchaut. Bietet doch das ſchöne 
Land vieles, mit unſerer Provinz Verwandtes dar. 
Altpreußen iſt der Arm, den der preußiſche Staat 
weithin nach Nordoſten gegen die ſlaviſchen Lande 
ſtreckt, Schleſien der Arm, den die Monarchie weit 
nach Südoſten hin in ſlaviſches Gebiet vorſchiebt; 
unſere Provinz ſucht mit ihren inneren Gliedern 
Fühlung mit den Nachbarpropinzen Poſen, Bran⸗ 
K ind Pommern, Schleſien mit Boten, Bran⸗ 
und Sachſen. Hier wie dort kämpft die 
deutſche Cultur ſeit Jahrhunderten mit dem 
Slaventhum, und dort wie hier iſt der Kampf noch 
immer nicht beendet, wenn auch der Ausgang 
keineswegs mehr zweifelhaft iſt. Kaum ein Men⸗ 
chenalter früher als Weſtpreußen wurde Schleſien 
em preußiſchen Staate einverleibt, und im Jahre 
1813 haben beide Provinzen durch die That be⸗ 
wieſen, wie ſehr ſie ſchon in der kurzen Zeit mit 
dem aufſtrebenden preußiſchen Staatsweſen ver⸗ 
2 waren. Und ſeit jener Zeit haben die 
Schleſier mit ähnlichen Uebelſtänden zu kämpfen 
wie wir: während wir zwiſchen der ruſſiſchen Zoll⸗ 
renze und dem Meere eingeſchnürt ſind, iſt jene 
n zum weitaus größten Theile von ruſſiſchen 
und öſterreichiſchen Zollſchranken umklammert. 

In manchen Stücken freilich ſind die Schleſier 
von uns 9 Der Boden giebt ihnen reich⸗ 
lichere Schätze, als den meiſten unſerer Landſtriche, 
und während wir außer unſerem heimiſchen Bedarf 
nur auf den mit ſo vielen Hinderniſſen belegten 

andel mit und für Rußland angewieſen ſind, 
n ſich dort die Handelsſtraßen zwiſchen den 
ECC ͤĩÜ²¹5;¹0. d . E A Lr: 


Der Müller von Weißenburg, 
Von W. Angerſtein. 
(2. Fortſetzung.) 5 

Während der Unterhaltung waren die Stunden 
raſch verfloſſen, es war Mittag geworden, ohne daß 
man auf die eigentliche Urſache des Beſuches ge⸗ 
kommen war. Der Müller lud zu Wia We 
Mahle ein, indem er, wie entſchuldigend, bemerkte, 
feine Gäſte müßten mit dem vorlieb nehmen, was 
das Haus eines Junggeſellen bieten könne. 
Simmler, der jetzt erſt bemerkte, wie ſchnell die 
Zeit verſtrichen war, konnte als alter e 
mann freilich die Bemerkung nicht unterdrücken, daß 
es eigentlich nicht in der Ordnung ſei, ſich dem 
Genuſſe hinzugeben, ehe man fein Tagewerk gethan 
e, indeſſen der Fehler war nun einmal ge⸗ 
heben, die freundliche Einladung ließ ſich nicht ab⸗ 
lehnen und dann blieb ja auch noch der ganze 
7 zur Beſichtigung des Etabliſſements und 

für die Beſprechung der Verkaufsbedingungen 
n einem kleinen, elegant möblirten Salon 
war die Tafel Naefe welche übrigens zeigte, 
daß der Aden 0 Des ſehr wohl verſtand, Gäſte 
u bewirthen. Die Unterhaltung ging jetzt natür⸗ 
ich auf andere Dinge über und da zu ihrer Anre⸗ 
ung der vorzügliche Wein Wendleris nicht wenig 
auen „ fo verſetzte fie während des Mahles den 
alten Summler in eine ſo angenehme Stimmung, 
daß derſelbe ſeine Tochter ſchließlich aufforderte, 
das im Zimmer befindliche Pianino zu verſuchen. 
Johanna konnte ſich dieſem Anſinnen nicht ent⸗ 
ehen, So ſehr fie durch daſſelbe auch für den erften 
Augenblick in Verlegenheit geſetzt wurde. Sie be⸗ 
gann alſo zu ſpielen, anfangs befangen, aber bald 
wirkte ihre eigene Neigung zur Muſik und der 
prächtige Ton des Inſtruments auf ſie ein, ſo daß 
ſie ihre Zuhörer zu lauten Beifallsäußerungen hin⸗ 
riß. Und nun, nachdem ſie die volle 1 bag fel ge⸗ 
funden, verflocht ſie, angeregt durch das frühere 


verſchiedenſten Gebieten mit den verſchiedenſten 
Produkten und Bedürfniſſen. Beides Loben für 
ſchaffte der Provinz den natürlichen Boden für 
eine umfangreichere Induſtrie und gab ihr ein 
engeres und beſſeres Netz von Verkehrsſtraßen aller 
Art, als wir uns deſſen bis jetzt erfreuen. Und 
während Preußen verſchiedene Stromgebiete mit 
ſehr verſchiedenen Lebensbedingungen und ver⸗ 
ſchiedenen Centren des Verkehrs 1 iſt 
Schleſien ein einheitliches Gebiet mit der Oder 
als einziger Hauptwaſſerader, und an ihr liegt 
Breslau, das natürliche Centrum des gun ech 
Landes, das als Brennpunkt alle Straßen in ſich 
zuſammenfaßt und ſie nach allen Punkten wieder 
gleichmäßig reflectirt. So iſt Schleſien eine 
natürliche Einheit mit eigenem Leben, eine Einheit, 
die gern ſich, wie ſie unter den ſchwierigſten Um⸗ 
ſtänden gezeigt, dem großen Ganzen, dem Vater⸗ 
lande unterordnet, die ſich aber ihr eigenes Leben 
bewahrt, das nicht von dem Centrum der Monarchie 
aus aufgeſogen werden kann, von dort aber auch 
gar nicht erſetzt werden könnte. - 
Vielleicht iſt es aber doch jene, die Verſchieden⸗ 
heiten mehr als aufwiegende Verwandtſchaft, 
welche es bewirkt, daß man bei uns mit beſonderem 
N das verfolgt, was in Schleſien geſchieht, 
und daß man dort ebenſo für die Dinge, welche 
uns am Herzen liegen, wenigſtens ein offeneres 
Auge hat, als irgendwo ſonſt in deutſchen Landen; 
daß man ferner bei uns ein beſonderes Gewicht 
legt auf die Zuſtimmungen, welche unſeren Beſtre⸗ 
bungen von dort zu Theil werden, und daß man 
5 8 in ähnlicher Weiſe von hier aus zu thun 
eint. 

„Schleſien hat auch feine eigenen politiſchen 
Strömungen. Zur Zeit des jüngſten Kampfes um 
die 1 UNE: zu Anfang dieſes Monats, 
waren die beiden angeſehenſten Blätter der Provinz, 


die „Schleſiſche Zeitung“ und die „Breslauer Ztg.“, 


die eifrigſten Bekämpfer jedes Compromiſſes, und 
er Kampf wurde in einer Weiſe geführt, die auch 
uns veranlaßte, uns gegen die „Schleſ. Ztg.“, 
welche wir ſo oft als beachtenswerthe Stimme 
angeführt haben, zu erklären. Aber auch der Com⸗ 
promiß hatte dort viele mit gewichtigen Gründen 
auftretenden Anhänger, und der Streit um die 

altung in jener kritiſchen Stunde iſt dort noch 
Worte ſind in einer Weiſe gedeutet worden, die 
uns die Pflicht auferlegt, die Sache noch einmal 
zur Tode zu bringen. 

Wir fagten in Nr. 9154 (Abendnummer vom 
5. Juni) wörtlich: 

Die früher ſo gemäßigte „Schl. Ztg.“, welche, ſeit 
ſie von den Dffieiöfen in ſehr unmanierlicher Weiſe ver: 
unglimpft wurde, ſich leider in einen immer merh ab⸗ 
ſprechenden Ton gegen Alles hiueinredet, was in Deutſch⸗ 
lands innerer oder äußerer Politik irgendwie geſchieht, 
verſteigt ſich zu folgender Leiſtung: „Die Neigung zu 
Compromiſſen hat in der nationaleliberalen und frei⸗ 
conſervativen Majorität unſerer Volksvertretung ſeit je⸗ 
nen Tagen, da die erſten kirchenpolitiſchen Geſetzes⸗Vor⸗ 
lagen eine neue Aera des parlamentariſchen Lebens ein⸗ 
leiteten, ſich auf allen übrigen Gebieten des Wirkens in 
einer Weiße offenbart, daß ſelbſt die Reviſions⸗ 
kammern und fogar die alte Landrathskam⸗ 
mer tief in den Schatten geſtellt wurden Seit⸗ 
dem aber Lasker von ſeiner 7 Wirkſamkeit 
zeitweiſe zurückgetreten und Herr Miquel (neben Herrn 
v. Bennigſen) die Führerſchaft übernommen hat, hat 
ſich dieſe n zu einem Fanatismus geſteigert, 
der vor nichts mehr zurückſchreckt.“ 

Daraus iſt nun in Schleſien von den Gegnern 
der „Schl. Z.“ gefolgert worden, daß auch wir uns 
. ᷣ PPP ˙ REEETTERT TT 


eute nicht verſtummt. Die Danziger Zeitung 


der in einzelnen Organen der Preſſe ausgeſprochenen 
1 2 die Haltung der „Schl. Zig.“ beruhe 
nur auf perſönlicher Gehäſſigkeit, ange⸗ 
ſchloſſen hätten. Dieſe Auffaſſung konnte nur da⸗ 
durch verbreitet werden, daß die ſchleſiſchen Blätter, 
welche uns citirten, dies nur ſtückweiſe thaten. Sie 
hätte gar nicht aufkommen können, wenn man die 
unmittelbar darauf folgenden Sätze mit reproducirt 
hätte, in denen wir die zur Antwort von anderer 
Seite gegen die „Schl. Ztg.“ geſchleuderten Vor⸗ 
würfe, wie von „perſönlicher Ranküne, die das 
Anſehen hervorragender Männer zu untergraben 
trachten“, oder gar von „politiſchem ln: 
rügten und es ausdrücklich betonten, daß dieſelben 
eben ſo vn zu billigen ſeien, wie die Aeußerun⸗ 
gen der „Schl. Ztg ).“ 

Mit dieſer unſeren Erklärung haben wir 
nur verhindern wollen, daß unſere Aeußerungen 
dazu benutzt werden, dem von uns hochgeſchätzten 
Hauptorgane Schleſiens unter Mißbrauch unſerer 
Worte Dinge zu imputiren, die uns fern gelegen 
haben und and liegen; wir wollen uns aber keines⸗ 
wegs mit der Haltung, welche das Blatt ſpeciell in 
dieſer Frage und auch ſonſt in letzter Zeit einge⸗ 
nommen, einverſtanden erklären. 

Die „Schl. Ztg.“ iſt immer ein ſelbſtſtändiges 
Blatt geweſen, das ſich in keine Fractionsſchablone 
einrangiren ließ. Sie kam — trotzdem ſie für 
frei⸗conſervativ galt — häufig bei ihrem ſelbſt⸗ 
Baier Denken zu anderen Reſultaten als die 
von oben gewünſchten, und ſie wurde infolge deſſen 
officiös in unmanierlicher Weiſe abgekanzelt, was 
wir damals hinreichend characteriſirten. Seit 
jener Zeit (wir wollen damit noch nicht folgern, 
„pos hoc ergo propter hoc“, obgleich es immerhin 
ſchwer iſt, ſich unter ſolchen Umſtänden vollſtän⸗ 
dige Unbefangenheit zu beni wurde ihre Hal⸗ 
tung aber allmälig „unabhängig“ in einem Grade, 
der auch vielen ihrer Freunde nicht immer zuſa⸗ 

en konnte. Sie mußte, um auf ähnliche Auf⸗ 
ungen zu recurriren, mehrmals die „Kreuzztg.“ 
und die „Frankf. Ztg.“ eitiren, und dieſe Blätter 
konnten ſich wieder häufig auf das ſchleſiſche Blatt 
berufen. Daſſelbe griff einen Artikel des Abg. 
Wehrenpfennig in den „Preuß. ae an, 
der zur Zeit des Kriegslärms die Lage ſehr ernit 
auffaßte. Man kann die Auffaſſungen dieſes 


Abgeordneten energisch bekämpfen, aber wenn man 


n inreiht, welche „ſich zu vem 
niedrigen Dienſt herbeilaſſen, den jedesmaligen 
momentanen Wünſchen und Bedürfniſſen der 
Diplomatie entſprechend, mit der öffentlichen 
Meinung eines freien Landes ein ſo frevles Spiel 
zu treiben“ — ſo iſt Wehrenpfennig doch ein 
eg dem man damit entſchieden Unrecht thut. 
ene Aeußerung über die Majorität unſerer Volks⸗ 
vertretung zeigt gleichfalls von einer nicht unhe⸗ 
fangenen Aufiaflung. > 
Noch in der legten Sonntagsnummer bringt 

die „Schl. Ztg.“ einen Rückblick auf die Landtags⸗ 
ſeſſion, in dem ſie anſcheinend recht bemüht iſt, die 
Dinge vorurtheilslos zu betrachten; wir glauben 
aber nicht, daß es ihr dabei gelungen iſt, ſich von 
Voreingenommenheiten frei zu machen. Sie findet, 
daß „jedes eigentliche Verdienſt der Regierung ge⸗ 
bührt“; die Rolle des Landtages „war kaum eine 
andere, als die einer nur mit berathender Stimme 


) Wenn in ſchleſiſchen Blättern die Rede des Abg. 
Rickert mit unſerer vbigen Aeußerung in Zuſammenhang 
Bra ift, fo genügt wohl die Erklärung, daß unfere 
Aeußerung weder von Herrn Rickert geſchrieben, noch 
ſonſt auf irgend eine Weiſe von — 1 veranlaßt 
worden iſt. 
CECE 


ausgeſtatteten Verſammlung“; „einen wirklichen 
par 5 rfolg hat nur das Herrenhaus 
erzielt.“ 

Die „Schleſ. Ztg.“ legt Werth darauf, ſich i 
der „außerhalb der Parteien ſtehenden Publi⸗ 
eiftif” zu rechnen. Für einen mitten im Gebiete 
der Gegenwart Stehenden iſt es aber wohl kaum 
möglich, die Dinge mit der Objectivität des Hiſto⸗ 
rikers zu betrachten. Man nimmt die eine vielleicht 
nicht recht klare Brille ab, und während man nun 
beſſer ſehen zu können glaubt, hat man vielleicht 
eine noch dunklere aufgeſetzt. Es iſt meiſt vom 
Uebel, ein zu verſeſſener Fractions politiker zu 
ſein, und doch kann ein practiſcher Politiker nur dann 
für ſeine politiſchen Ideen wirkſam eintreten, wenn 
er ſich einer Fraction anſchließt. Das thun denn 
auch alle Politiker, ſobald ſie wirklich an den öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten thätig mitwirken wollen, 
obgleich es kaum einen wirklich ſelbſtſtändig 
Denkenden geben wird, der in allen Stücken auf 
ein noch To dehnbares Fractionsprogramm ſchwört. 
Für die Preſſe, beſonders für die Preſſe der Pro⸗ 
vinz, iſt es, wie wir glauben, nicht wünſchenswerth, 
daß ſie zu ſpecielle Fractionspolitik treibt, doch 
muß ſie ſich in den Reſerven einer Partei ein⸗ 
fügen; ſonſt bekommen wir anſtatt der Grundlage 
der Vereinbarung unter einer Mehrheit erſter 
Politiker, an jedem Organe die Unfehlbarkeit eines 
Hausen . 

och kann in einer ſo reichen Provinz wie 
Schleſien, wo jede Fraction außerdem noch ihr 
roßes Hauptorgan hat, ein Blatt, welches an alle 
Fa den Maßſtab feiner ſcharfen ſubjectiven 
ritik legt, vielleicht wohlthätig wirken. Würden 
ſolche Organe aber die Regel, 8 würde eine Zer⸗ 
fahrenheit in unſer politiſches Leben kommen, die 
weit ſchlimmere Wirkungen hätte, als jetzt der 
Streit oder ſelbſt das Gezänk der Fractionen. 


Deutſchland. 

N. Berlin, 22. Juni. Die Reichsjuſtiz⸗ 
ln begann heute die Berathung des 
ſehr wichtigen achten Abſchnitts über die Ver⸗ 
. Verwahrung und vorläufige Feſt⸗ 
nahme. Zu demſelben hatte der —7 Dr. Völk 
einen den ganzen Abſchnitt umfaſſenden Gegen⸗ 
antrag eingebracht, welcher namentlich bezüglich der 
Vorausſetzungen der Verba N e 
ee ge ne gs ern yſtem 
enthält, welches für die mit Todesſtrafe oder mit 
lebenslänglicher oder —— als nbi He Zucht⸗ 
hausſtrafe koder Feſtungshaft bedrohten Verbrechen 
die Unterſuchungshaft 1 macht, rückſicht⸗ 
lich der übrigen Verbrechen und Vergehen aber be⸗ 
ſtimmte ey se von Perſonen aufſtellt, bei 
welchen eine Verhaftung, beſonders wegen Flucht⸗ 
verdachts, mehr oder weniger leicht angenommen 
werden je und endlich die ſog. Colluſtonshaft auf 
Fälle beſchränkt, in denen die zu Verhaftenden in 
einer die gg u Wahrheit hindernden Art 
el Zeugen oder bir 3 e bereits eingewirkt 
haben. Ferner will dieſer Antrag in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit mehreren auch von anderen Seiten 
geſtellten Anträgen die Verwahrung beſeitigen und 
nur zwiſchen Verhaftung und 1 ahme 
unterſcheiden. Außerdem hatten die Abgg. Dr. 
Wolffſon, Dr. Gneiſt und Struckmann beantragt, 
die Colluſionshaft auf Fälle einzuſchränken, in denen 
beſtimmte Thatſachen vorliegen, aus welchen zu 
ſchließen iſt, daß er die Spuren der That vernichten 
oder auf eine die Ermittelung der Wahrheit hin⸗ 
dernde Art auf Mitſchuldige oder Zeugen ein⸗ 
wirken werde; hierzu lag wiederum der Zuſatz⸗ 


leiſe, dann aber immer lauter den Text 1 18 > 
oll e 


. der Bruſt das Herze treu, 


o ein jeder Dei 
Kommen dann die welſchen Scharen, 
Lüſtern nach dem deutſchen Rhein, 
Treiben fort wir ſie zu Paaren: 
Deutſch der Rhein ſoll immer 1 

Trägt der Stamm auch viele Aeſte, 
Steht das Volk doch treu geſchaart, 
Gilt es, Deutſchland's ſtolze Feſte 
Vor dem liſt'gen Feind’ gewahrt. 

Wo die deutſche Zung' erklinget, 

ſt der Heimath kreuer Hort, 

eſter man die dort umſchlinget, 

o ertönet deutſches Wort. 

Wenn den Fürſten Milde 19 
Und das Volk am Herz' ihm liegt, 
Wenn mit Weisheit er's regieret, 

Kämpft's für ihn, bis er geſiegt. 

Dann wird es dem Feind nicht glücken, 

Was er auch hat ausgedacht; 

Deutſchland kennt die welſchen Tücken, 

Deutſchland's Männer halten Wacht!“ 

Johanna hatte bis . bei lautloſer Stille 

ihrer Zuhörer geſungen, ihre ungewöhnlich tiefe 
Altſtimme paßte vortrefflich zu dem Liede, das den 
Gefühlen der Männer um 0 mehr Ausdruck ver⸗ 
lieh, als ſie alle ſehr woh 


voller Begeiſterung aber hob ſich die Stimme der 
Sängerin bei dem Schlußverſe: 
„Deutſchland muß zuſammenhalten 
Volk 3 zu jeder Stund', 
Von der Nordſee zu den Alpen 
Sei ein einz'ger ein'ger Bund! 
Nein es ſoll dem Feind nicht glücken, 
Was er ſinnt in argem Trug; 
Deutſchland läßt ſich nicht berücken, 
Kennt's den Franzmann doch genug!“ 
„Bravo, vortrefflich!“ rief der alte Simmler 
in heller Begeiſterung, als das Lied zu Ende war. 
„Ja“, fuhr er erregt fort, „man muß die Flug⸗ 
blätter geleſen haben, die von franzöſiſchen Agen⸗ 
ten bei uns in der Pfalz und im Saargau vor ein 
Paar Jahren vertheilt wurden, als Napoleon 
glaubte, es ſei die rechte Zeit gekommen, um unſer 
reiches Kohlenrevier und unfere vorzüglichen Wein⸗ 
berge in den Sack zu ſtecken. Aber es hat bei uns 
nicht gezündet, wir wollen nichts mit der Herrlich⸗ 
keit der grande nation zu thun haben; mag ſie ſich 
durch ihren elenden Kaiſer Fußtritte geben 
laſſen, ſoviel ſie will, was geht's uns an, aber 
uns ſoll man in Ruhe laſſen, wir find —“ 
Plötzlich brach der alte Mann ſeine erregte 
Rede ab, er deutete nur, erbleichend, als ob er ein 
Geſpenſt geſehen, mit der Hand nach dem, des 
Sonnenſcheins wegen mit halb geöffneten Jalou⸗ 
ſien geblendeten Fenſter. Auch den Andern war 
es in demſelben Moment erſchienen, wie wenn 
dort ein Schatten raſch vorübergehuſcht wäre, aber 
Niemand hatte ein Geräuſch gehört oder einen 
Menſchen erblickt. 5 5 
„Bei Gott!“ ſagte Simmler endlich: „Sie 
en Recht, Herr Wendler! Es giebt Spione 
ier! Da am Fenſter hat eben Jemand gelauſcht 


wußten, auf welche und ich will nicht ſelig werden, wenn's nicht der 


Weiſe die Franzoſen jederzeit in den deutſchen Alte von N on Abend, der Lorrain, geweſen iſt!“ 


Grenzlanden Propaganda zu mach en ſuchten. In 


„„Ich glaube kaum, daß Sie Recht haben; es 


CCC ccc / ((( 
wird eine Täuſchung geweſen ſein““ — entgegnete 
der Müller — „„das wäre doch unerhört! Aber 
der Sicherheit wegen laſſen Sie uns die Sache 
unterſuchen, vielleicht iſt einer meiner Leute durch 
die Muſik neugierig gemacht worden und hat dort 
dem Geſange zugehört.““ 

Trotz dieſer beruhigenden Worte ſchien Wend⸗ 
ler jedoch ſelbſt mißtrauiſch geworden zu ſein, denn 
er eilte, ohne eine Antwort abzuwarten, den Anderen 
voraus, in den Garten, der vor den Fenſtern des 
Salons lang. Friſche Fußtapfen auf einem 
Blumenbeet zeigten, daß wirklich 2 gehorcht 
hatte, nirgends war indeſſen ein Menſch zu ſehen 
und als der Müller ſeine Leute zuſammenrief, er⸗ 
wies ſich, daß von dieſen keiner der Lauſcher ge⸗ 
ar — ſein konnte. Es blieb alſo nur die An⸗ 
nahme übrig, Simmler habe ſich doch nicht ge⸗ 


täuſcht. 

„Mir kommt die Sache 5 2 erklärte endlich 
Wendler in ernſtem Tone, no em fie wieber in 
das Zimmer getreten waren, doch en vor. 
Es find mir Beiſpiele von plötzlichen Verhaftun⸗ 
gen Fremder bekannt, die ſich in ebenſolchen Pri⸗ 
vatzirkeln, wie hier, über politiſche Verhältniſſe ge⸗ 
äußert hatten. Darum muß ich, ſo leid es mir 
thut, auf dieſe Weiſe Ihren angenehmen Beſuch 
abgebrochen zu ſehen, Ihnen — ſich meines 
Wagens zur Fahrt nach der Stadt zu bedienen und 
ſofort über die Grenze zurückzukehren. Ich werde 
mir erlauben, Sie ſelbſt zu fahren, damit Sie 
ſicher etwaigen Unannehmlichkeiten entgehen.“ 

Der Müller hatte dieſe Worte in einer 15 be⸗ 
ſtimmten Weiſe geäußert, daß ein Widerſpruch 
unmöglich ſchien. Simmler war übrigens ſo 
erſchreckt, daß er gern jedem guten Rathe folgte, 
und ſein Neffe ſowohl wie Johanna ſtimmten dem 
Vorſchlage Wendler's bei. Eine Viertelſtunde 
ſpäter ſaß ſchon die ganze Geſellſchaft in dem 
Pagen, der auf dem Wege zur Stadt raſch dahin 


en Amtsdauer auf feinem Poſten verbleibe. Die 

erſammlung beſchließt in dieſem Sinne. — Für 
das großartige Werk der Ju ragewäſſer⸗ 
Correction hat der Canton Bern bereits 
6,002,158 Fres. ausgegeben, an welche die Bun⸗ 
deskaſſe 2,605,937 Fres. beigeſteuert a — Der 
Grütliverein hat in einer Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung Eh Langenthal feine inneren Zwiſtig⸗ 


antrag der Abgg. Eyſoldt und Genoſſen vor, daß gerade dahin drän t, nicht allein die vorhandenen 
dieſe Thatſachen actenkundig zu machen ſeien. Auch Abſatzquellen nach Kräften zu wahren, ſondern neue 
ein Antrag des Abg. Hauck verfolgte die Ten⸗ zu erſchließen, läßt eine ungenügende Vertretung 
denz, die Colluſionshaft einzuſchränken, außer⸗ derſelben in Philadelphia eine empfindliche Schmä⸗ 
dem aber zu den Fällen, in denen der Ver⸗ lerung unſerer Ausfuhr erwarten. 
dacht der Flucht keiner weiteren Begründung * Die Arbeiten der internationalen Tele⸗ 
bedarf, nicht ſchon die Androhung der be⸗[graphen⸗Conferenz in Petersburg nehmen 
treffenden Strafhaft mit Zuchthaus überhaupt, einen ſehr befriedigenden Verlauf, Die Commiſſionen 1 5 5 ; 
ondern nur mit Zuchthaus über 5 Jahren zuffind eifrigſt mit der Vorbereitung eines neuen keiten zwiſchen Nationalen und Internationalen 
rechnen. Zu Gunſten des Antrages Völk in Reglements und Vereinbarung der Tarif⸗ beigelegt. — Der deutſche Kaiſer hat die öffent⸗ 
Bezug auf die Vorausſetzungen der Verhaftung] beſtimmungen beſchäftigt. Wie die „Weſ. Ztg.“ liche Bibliothek des Muſeums zu Baſel mit der 
wurde geltend gemacht, die daſelbſt aufgeſtellten erfährt, hat die Conf.senz bereits einige ſehr Prachtausgabe der Werke Friedrichs d. Gr. 
Kategorien träfen im großen Durchſchnitte zu, und wichtige Beſtimmungen zum Beſchluß erhoben. erfreut. (Der Hofbuchdrucker Becker, bei dem ſie 
die Einengung des richterlichen Ermeſſens gewähre] Von einigen Seiten war die Ueberſendung von ſerſchienen, ſtammt aus Baſel.) — Am 10. wurde 
dem Beſchuldigten den erforderlichen Schutz gegen nur dem Abſender und dem Empfänger verſtänd⸗ von der Thuner Section des ſchweiz. Alpenclubs 
unbegründete Verhaftungen. Gegen den Antrag lichen Depeſchen beanſtandet worden. Die Conferenz |und zwei Führern aus Kanderſteg die weiß e 
wurde hervorgehoben, eine obligatoriſche Verhaftung hat jedoch die Uebermittelung derartiger Depeſchen Frau oder Blümlis al p (3661 Meter über 
könne ſelbſt bei ſchweren Straffällen zu großen „en langue conventionelle“ auch ferner geſtattet. Meer) erſtiegen. Es iſt dies die dritte Beſteigung 
ärten führen, die Unterſcheidung in verſchiedene Auf Antrag der e e e Regierung dieſer rings mit Eis und Firn bepanzerten und 
ategorien ſei ſehr willkürlich, werde unter Um⸗ wurde beſchloſſen, probe veiſe auf beſtimmten Linien daher ſchwer zugänglichen Pyramide; nur durch 
ſtär den offenbar Fluchtverdächlige, 3. B. ausgetretene] verſchiedene Tarifſätze einzuführen, deren aus⸗ Einhauen von mehr als 1500 Stufen wurde der 
Militärpflichtige, von der Haft befreien, dagegen] gleichsweiſe Abrechnung dem internationalen Aufſtieg ermöglicht. 
Perſonen in Haft bringen, bei denen os er * 1 h ö 
concreten Lage der Sache ein Fluchtverdacht nicht] ſoll. Der Vorſchlag, die Wortzahl einer einfachen | 5 
vorhanden ſei. Auch werde man im Volke vielfach Depeſche zu vermindern, wurde abgelehnt, fo daß] des rechten Centrums hielt nach der geſtrigen 
Anſtoß in 1 dieſer beſtimmten Klaſſen eine e auch ch aus 20 Worten Sitzung der National⸗Verſamm ung eine neue 
erregen. Der Abg. Marquardſen beantragte, die beſtehen wird. 
Colluſionshaft auf den Fall der Erſchwerung der] die Supplementarwortzahl der aus mehr als 20 
Unterſuchung durch Vernichtung der Spuren der] Worten beſtehenden Depeſche nicht mehr wie bisher 8 vor 
That zu beſchränken. Dieſer Antrag wurde an⸗ nach 10 ſondern nach 5 Worten zu berechnen. ſtellung einer neuen Majorität, wenn auch gerade 
genommen und dadurch der Antrag Wolffſon er- | Während nach dem jetzigen Reglement eine De⸗ nicht der vom 24. Mai 1873, doch einer ſolchen, 
ledigt; der Antrag Völk aber abgelehnt. peſche z. B. von 25 Worten eben ſo viel wie eine welche ſich auf den Boden der neuen Verfaſſung 

* Im preußiſchen Juſtizminiſterium iſt man Bepeſche von 30 Worten koſtet, wird dieſem Uebel- ſtellen, von der aber der größte Theil der Repu⸗ 
mit den Ausführungsbeſtimmungen zum Hinter⸗ ſtande durch die neue Berechnung abgeholfen. 
legungsgeſetz beſchäftigt. Es handelt ſich dabei Wie das „Schleſ. Kirchenbl.“ ſchon früher] Pl v ! 1 
um die Rückzahlung der Depoſiten, eine Frage, in Ausſicht stellte, haben alle Orden in der gehen, die eingeſehen haben, daß bei der in der 
welche innerhalb zweier Jahre erledigt werden muß. Breslauer Diözeſe, denen das Kloſtergeſetz K >= henden N 

— Bon einer Reihe von Eifenbahn-Verwal:Inur 6 Monate Feiſt gewährt, ſogleich nach Erxlap |24. Mai nicht möglich iſt. Die Note, welche das 
tungen iſt der Antrag bei dem Handelsminiſterium deſſelben gepackt und ſind bereits über alle Berge. geftige officielle Blatt gegen die bonapartiſtiſchen 
eingebracht worden, die Erhöhung des Einheits⸗[Di 
heißen für die 4. Wagenklaſſe auf 20 Pf. gut⸗ 
heißen oder doch geftatten zu wollen, daß Waggons 
dieſer Claſſe nur in einer ſehr beſchränkten ahl 
von Zeſten eingeſtellt werden. Als Grund hierfür 
wird geltend gemacht, daß die 3. Wagenklaſſe auf 
vo Bahnen, die in mehreren Zügen die 
4. ‚fe ‚einftellen, nur noch wenig benutzt wird. 
Der Preisunterſchied iſt allerdings ein ſehr be⸗ 
deutender. 

e Heute Morgen haben vor der ſiebenten 
Criminaldeputation des hieſigen Stadtgerichtes die 
Verhandlungen begonnen, welche gegen mehrere 
Vorſteher und Mitglieder der Juli v. J. dur 
Raths kammerbeſchlu vorläufig geſchloſſenen katho⸗ 
liſchen Vereine Berlins geführt werden. Die 
Anklage lautet auf Uebertretung des Vereinsge⸗ 
ſetzes durch Erörtern politiſcher Angelegenheiten in 
den betreffenden Vereinsverſammlungen. Es ſind 
21 Zeugen vorgeladen. Der Andrang des Publi⸗ 
kums iſt ein bedeutender. Staatsanwalt Teſſen⸗ 
dorff plaidirt in eigener Perſon. 

— Neuere Wahrnehmungen haben erkennen 
laſſen, daß die * für die Aus⸗ 
wanderung nach Braſilien, namentlich in 
einigen der weſtlichen Regierungsbezirke, fort und 
fort mit Erfolg betrieben wird. Die Miniſter des 

nnern und für Handel haben demzufolge die be⸗ 
treffenden Regierungen wiederholt veranlaßt, der 
Sache ihre volle Aufmerkſamkeit ‚uauwenden. 

＋ Für eine umfangreiche X 
Welt⸗Ausſtellung in Philadelphia von 
Seiten der deutſchen Induſtrie werden jetzt lebhafte 
Anſtrengungen es und die Reichsregierung 
hofft mit der e einer namhaften Unter⸗ f 
been für dieſe Zwecke das Ban zu einer gi 
Beren en zu haben. 


1870 eine 168 von Schutzzoll zum Frei⸗ 
eine neue Zollverminderung 


— Nach amtlicher Mittheilung haben 800 Frei⸗ 
willige eine carliſtiſche Abtheilung bei Figueroles 
in der Provinz Caſtellon angegriffen und einen 
Verluſt von 18 Todten, 3 Verwundeten und 10 
Gefangenen beigebracht, überdies Waffen und Mu⸗ 
nition erbeutet. In dieſem Kampfe fiel von der 
Hand des die Freiwilligen befehligenden Haupt⸗ 
mannes ein Neffe des jetzt von Dorregaray ver⸗ 
hafteten Carliſtenführers Cucala. — Aus dem nörd⸗ 
ichen Catalonien wird gemeldet, daß 1200 Mann 
Regierungstruppen la Junquera beſetzt haben. 

Italien 


Aus Oberitalien vom 18. Juni ſchreibt man 
der „Schl. Pr.“: Es war vorauszuſehen, daß die 
Clericalen, welche den letzten Kammerverhandlungen 
mit großer Aufmerkſamkeit und mit einer gewiſſen 
Schadenfreude gefolgt waren, die von Tajani in 
ſeinen famoſen Enthüllungen erwähnte päpſtliche 
„Ausgleichungsbulle“ (Bolla di composizione) 
nicht ohne Auftlaung und Erwiderung laſſen 
werden. In der That fordert bereits der „Oſſer⸗ 
vatore Romano“ den Herrn Tajani oder auch eden 
Feind der katholiſchen Kirche auf, den Text dieſer 
angeblichen Bulle zu geben, die nach dem frommen 
Blatte gar nicht exiſtiren ſoll Es giebt jedoch zu, 
daß Tajani darunter vielleicht die ſeit ein paar Jahr⸗ 
hunderten bekannte und für Sicilien jährlich er⸗ 
neuerte „Bolla della crociata“, oder auch „Bolla di 
componenda“ genannt, gemeint hatte, von welcher 
das hochclericale „Journal de Florence“ ſagt, daß 
ſie ein verehrungswürdiges Document päpſtlicher 
Weisheit und Fürforge ſei. Die „Gazetta d'Italia“ 
bringt nun heute den Text dieſer Bulle für 1866 
mit der Bemerkung, daß auf Sicilien jeder noch ſo 
arme Bauer und Handwerker alljä tlih feinen 
Sparpfennig dazu verwendet, eine Copie dieſer 
Bulle vom apoſtoliſchen General⸗Commiſſär der 
heiligen Crociata oder von deſſen zahlreichen Dele⸗ 
gaten zu kaufen. Selbe fehlt ſelbſt nicht in der 
ärmſten Hütte und dient zur ich en a 
aller derer, die fremdes Gut ſich auf unrechtliche 
Weiſe angeeignet hatten. In der Bulle findet ſich 
nun re die Vorausſetzung, daß Derjenige, 


erhalten und hofft, daß fie im Staate werden tablies“ eingetreten wird, wird mit A: neuen 
bleiben und ihr 1 HAN können, wenn ſie] Plane in Verbindung geſetzt. Bu et 

ie Staatsregierung durch die Walloniſten und einen Theil des linken 
wird ſich aber Do! vor Ertheilung ihrer Geneh⸗ Centrums zu ſich herüber zu ziehen, um dann mit 
migung erſt Sicherheit darüber verschaffen, ob fie Hilfe des rechten Centrums und aller nicht zu heiß⸗ 


aben, als daß „die Staatsaufſicht in a. einem | Linken wäre es übrigens ganz recht, wenn es zu 
0 u bie inneren einem Bruch mit den Orleaniſten kommen follte, da 
Verhältniſſe der Congregationen greift.“ . ſie lieber mit den Erzroyaliſten gehen, welche dem 


— 21. Juni. er Dreißiger ⸗Ausſchuß hat 


Bezirke gleichmäßig vertheilt. Danach würden 
allerdings auf den einzelnen . immer 


mehrfältig angezogenen Muſter Elberfelds wirkſam man, daß es 95 einer Cinigung ommt. Dem ift 
eg 


ſchloſſen für die Auflöſung eintritt. in orleani⸗ 
h Blatt ſagt in dieſer Au Wir glauben 
welcher durch Ankauf derſelben und durch eine an 


Bee egen 
uflöjung ift, und daß fie die Anträge 0 be⸗ 
\ i die Kirche zu 0 Spende ſich vor der In⸗ 


„ſtituirung einer auf unerlaubte Weile erworbenen 
Sache ſchützen und die Ver ars der begangenen 
Sünde erlangen will, vorerſt nach dem rechtmäßigen 
Eigenthümer vergeblich geforſcht habe. Allein wie 
langjährige Erfahrung gezeigt hat, haben ſowohl 
die ſicilianiſchen Geiſtlichen, als auch die, — 
ſächlich durch dieſe verdorbene dortige Bevöl erung 
ſich über dieſe 0 hinweg zu ſetzen ge⸗ 
wußt und beide auf Koſten betrogener Dritter mit 
5 Bulle ganz ausgezeichnete Geſchäfte 
emacht. 
u — Garibaldi hat feinem Unmuth über das 
ſog. Sicherheits geſetz für Sicilien in einem 
an Cairoli gerichteten Schreiben Luft gemacht, 
welches am folgenden Tage in der Kammer vor⸗ 
geleſen wurde: „Durch Krankheit zurückgehalten, 
doch mit dem Herzen gegenwärtig, gebe ich meine 
Stimme wider das für ganz Italien, beſonders 
aber für das heldenmüthige Sicilien und die 
anderen unglücklichen Provinzen des Südens 
gefährliche Geſez: fie bedürfen nur der Fürforge, 
nicht der Ausnahmegeſetze. Die Ausnahmen müſſen 
Das junge Mädchen hatte ſich bei dieſen Wor⸗ 
ten dem Müller genähert und in der Erregung des 
Augenblickes unwillkürlich ſeine Rechte ergriffen, ſo 
da endler in der That die Sprecherin einen 
Moment betroffen anblickte, dann führte er aber 
ebracht, allein kaum den Muth gehabt haben, der] konnte die Anzeige, daß der Müller es gewe ihre Hand raſch an ſeine Lippen und entgegnete, 
Jefahr zu entfliehen. Ganz das Gegentheil von dem Simmler und die Seinen ihre Rettung zu während Johanna hoch erröthete; 75 danke Ih⸗ 
ihm war der junge Axmann, ſein Neffe. Dieſer] danken hatten, dieſem Ehrenmanne große Unan⸗ nen, mein Fräulein, für dieſen Beweis ger Theil: 
' ] zolbwendig, nahme und bedaure nur, Ihren Geſang in meinem 
heftiger Weiſe über die franzöſiſchen Zuſtände zu hier raſch zu handeln, und Wendler denbel in der | Haufe 15 nicht wieder hören zu dürfen. In⸗ 
eit, denn] deſſen laſſen Sie mich unbeſorgt fahren, ich muß 
zurückkehren, wenn ich mich nicht verdächti machen 
will und es iſt für mich, den dort Anfälfgen, die 
Gefahr auch überhaupt geeinger, als fie meinen. 
Sie aber, Herr Axmann“ — wandte er ſich dann 
an den jungen Mann — „werden nach dieſem Er⸗ 
Ben wohl ſchwerlich noch Neigung haben, ſich in 
blickte, war Wendler, der nicht nur ſofort den Es war, wie wenn ein Stein unſern Freunden] Frankreich anzukaufen, laſſen Sie uns jedoch deſſen 
tigen Rath gab, ſondern auch ſogleich handelnd vom Herzen gefallen wäre, als ſie glücklich bei dem ungeachtet in Verbindung bleiben, und geſtatten 
eingriff, indem er, ohne den Widerſpruch des jungen | Grenzhauſe vorüber gekommen und wenige Minuten] Sie mir, Herr Semmler, daß ich, wenn mich mein 
Mannes beſonders zu beachten, den Wagen von darauf vor dem Wirthshauſe in Schweigen anhielten. Weg einmal nach Kaiſerslautern führen ſollte, Ihr 
Simmler hatte nunmehr, nachdem er ſich ſicher[ Haus auffude.“” b 
ühlte, auch ſeine alte Geſprächigkeit wieder ge⸗ Die Beſtimmtheit, mit der Wendler erklärt 
unden, Er ſchimpfte rückhaltlos auf die Franzoſen hatte , fahren zu müſſen, ſchnitt jeden weiteren Ein⸗ 
wieder und ganz beſonders wirkte aäligſ und überfhütiete den Müller mit den wärmſten wand ab. Es blieb alſo nichts übrig, als wirklich 
igni ie ei Dankesworten, die dieſer jedoch beſcheiden zurück⸗ Abſchied zu nehmen, was namentlich ſeitens des 
1 wies, indem er bemerkte, er ſei wohl der eigentliche | alten Kaufmannes mit der rückhaltloſeſten Herzlich 
ller war ja jetzt wirklich der Beſchützer im Urheber des verfänglichen wel und damit keit geſchah. Und als der Müller dann endlich 
Augenblicke der Gefahr. n eit geweſen. Gleich- wieder auf feinem Wagen ſaß und im Davonfahren 
Sie mochten etwa eine Stunde durch den zeitig aber meinte er, es dürfe für ihn nunmehr noch einmal mit der Hand zurückgrüßte, war es 
gerathen fein, möglichſt raſch auf feine Be- unſeren Flüchtlingen, als ob ſie ſich ſoeben von ei⸗ 
hatten. In der Frrng ſchimmerte E den ſitzung zurückzukehren, da vermuthlich auch dort nach nem Freunde getrennt hätten, den ſie ſchon ſeit 
ches Wendler] den Fremden geſucht werden würde. Jahren kannten. Simmler aber fagte zu feiner 
„Sie wollen zurück!“ rief jezt plötzlich Johanna] neben ihm ſtehenden Tochter: „Ein ausgezeichneter 
an dieſem Punkte auch der Gegend nicht kundig dazwiſchen. „O nein, das dürfen Sie nicht; auch] Menſch! Schade, daß er nicht näher bei uns 
. zu ihrem Schrecken erkannten die] Sie ſind in Gefahr, verhaftet zu werden, und ich yon; ich möchte täglich in feiner Geſellſchaft fein.“ 
lüchtlinge bald in dem Gebäude daſſelbe Douanen⸗ würde mich nicht tröſten können, wenn Ihnen etwas Johanna erwiderte nichts, ſondern wandte ſich 
äuschen nahe bei dem Dorfe Schwei Rede begegnete, da mein Lied jedenfalls die Ur- raſch ab; fie fühlte, daß fie erröthete 
. ge⸗ ezu der Denunciationdes elenden Spicn's geweſen. — — 


e während in Frankreich und Eng⸗ 
land alle H 


mit Glanz in Philadelphia aufzutreten. Dringende 
Wünſche nach reger Betheiligung werden nament⸗ ! 
lich in Bezug auf die Seiben-, Leinen⸗, Tuch⸗, wurde. Dagegen ſoll in Darmſtadt nur eine ges ſei, was aber nicht der Fall iſt. Nur das 
Bank⸗Agentur ereichtet werden, wenn ih das] royaliſtiſche Wahlcomite, welches indeſſen nicht be⸗ 
Bedürfniß hierzu en 
tweiz. 

Bern, 19. Juni. Die Bundesverſammlung — Ein Pariſer Brief der „Independance 
(vereinigte Räthe) behandelte das Entlaſſun Sge⸗ Belge“ reſumirt das Pro gramm, welches Broglie 
ſuch des Bundesraths Borel, welcher die Wahl für die Berathungen der coalirten Rechten 
zum Director des internationalen Poſtbureaus an⸗ ausgearbeitet hat, in 1 endem: Gemeinſame 
genommen hat. Eſcher ſpricht das Bedauern über Candidatenliſte für die Wahl der 75 Senatoren 


land’3, die gedrückte Lage unſerer Induſtrie, end⸗ 
lich, wie es ſcheint, von concurrenzfürchtenden New⸗ 
Bad Importhäuſern ausgehende, völlig grund⸗ 
0 


den Verluſt aus, welchen die Eidgenoſſenſchaft mit mit Ausf Yu der Republikaner, arrondiſſe⸗ 
ahlen und Vertagung der allgemeinen 
Kammerwahlen bis zum Frühjahr. 


Bornel's Abgang erleidet und beantragt, dieſen zu] mentsweiſe 
erſuchen, daß er bis zum Ablauf der gegenwärti⸗ 


rollte. Die Frühlingsſonne ſchien noch ebenſo 
freundlich, wie am Morgen, der Fluß, die Wälder 
rauſchten noch ebenſo, die Vögel in den Bäumen 
fangen wieder, aber die liebli romantiſche Land⸗ 
haft hatte für unſere Freunde jetzt allen Reiz 


nahe an das Boke heran, in deſſen 
Zollwächter ſtanden; der 


Sie nun, nachdem ſie angeordnet haben, daß 
niemand den Gaſthof verlaſſen darf. Ich bin aber 
doch hinaus, hinten durch die Gartenthür Ich 
dachte mir, ich würde Sie noch auf der Mühle 
finden, und wollte Sie auf jeden Fall verſtändi⸗ 
gen, weil mit unſrer Polizei nicht zu ſpaßen iſt.“] d 
Es war alſo klar, die ſchlimmſten efürch⸗ 
tungen trafen zu. Nach dem goldenen Löwen, ja 
nur in die Stadt hinein zu fahren, wäre unter 
dieſen Umſtänden Thorheit geweſen; es wurde alſo 
beſchloſſen, bis zur Grenze einen aldweg zu be⸗ 
nutzen und dann auf 12 Gebiet in dem 
vorläufig den Verlau 


aufhören, die Herrſchaft der Gerechtigkeit muß be⸗ zogen werden. — Die Nachricht des brüſſeler] welche geneigt find, am dem bezeichneten Curſus theilzu⸗]Güttrich. — Arbeiter . Ferdinand Borchardt mit I} 
ginnen. Ich bedaure und verwerfe daher den „Nord“, daß die Tataren, welche nach der Türkei e namhaft zu machen. — Unter den 0 kiß dd Auna Marie Horn. — Schubmachergeſell Gottfried 9 
traurigen Geſetzentwurf, ich ermahne das Mi⸗ geflüchtet waren, wiederum in Maſſe nach der an dem Vorwerk Marienfelde (Mganno) iſt die] Carl Bogdanski mit Marie Helene Laskowski. — ih 
niſterium, nicht darauf zu beſtehen, und thue dies Krim zurückkehren, wird durch Mittheilungen hieft- Rotzkrankheit ausgebrochen und daher die Ortſchatf] Militärinvalide Auguſt 8 in Debsko Kr. Coſten | 
im Namen des Vaterlandes, dem ich mein Leben ger Blätter, des „Golos“ und der ‚Mogtiematiia | bis auf Weiteres für jeden Verkehr mit Pferden ge: mit Julie Wenfor. — Arb. Johann Auguſt Totzki mit | 
i jed lle vertraue ich d t WI d * e 1 ſperrt, eben fo das Gehöft des Einſaſſen W. A erreich Anna Marie Bautz. — Schiffszimmermann Julins | 
—— vn 7 2 rtraue ich dem rechten hr e 10 widerlegt. Im Gegentheil dauert | borf, weil dort auch ein rotziges Pferd vorgefunden. Leop. Krauſe mit Caroline Wilhelmine Baſſendowski. N 
l alder ib 82 Auswanderung ununterbrochen fort. Noch zu — Die lächerliche Mohrenfurcht iſt auch hier zum] Helrgthen: Arbeiter Wilhelm Friedrich Otter mit | 
Aus Palerm eten geſtern verſchiedene Beginn des Monats April, ſchreibt das moskauer] Vorſchein gekommen. Geſtern kurz vor dem Beginn] Marie Wilhelmine Albertine Witte. — Gewehrfabril⸗ N 
Privattelegramme: eine Störung der Ruhe ſei zu | Blatt, zeigten ſich an den Ufern der Krim türkiſche] des Unterrichts in den hieſigen Schulen hatte ſich wie] arbeiter Carl Otto Gustav Elsner mit Juſtine Florentine 
fürchten, wenn die Regierung an der Einführung Felukken, welche auf den Delphinenfan ausgingen. ein Lauffeuer das Gerücht verbreitet, daß die Mohren Bonikowski. — Arbeiter Auguſt Ochotzki mit Dorothea 
von Zwangsmaßregeln für den Schutz der öffent- In der That machten fie aber auf — — Tataren bereits in der Nähe der Stadt ſeien und alle Kinder | Mathilde Butz. . 2 = 
lichen Sicherheit feſthalte. Jagd. Die Türken ſuchen ſie durch Vorſpiegelung 81 Ju 1 widder 2 a würden. 9 a Gu 3 re 
uni ile bi ; in In Folge deſſen waren daher einzelne Klaffenzimmer | Kumd, 71 J. — Schloſſergeſell Carl Wilhelm Anders, 
London, 21 3 wird der Jahres⸗ g ee esch faſt leer. Die ganze Stadt war in Nufregung: vor]53 J. — S. d. Henriette Sawatzki, 4 5 55 
tan der Thronbe einung der Königin efeiert 9 1 0 Türkei 2 il auf ihre Schiffe | dem Schulhauſe rottete ſich eine große Volksmenge, Arbeiter Franz Golubski, 6M. — T. d. Laura Hopp, 
ag 5 gung 8 11 und nach der Türkei. Im April find auf dieſe] Männer und Weiber, zuſammen, Drohungen und Flüche] 3% M. — T. d. Arbeiter Anton Goyke, 4 M. — 


welcher am 20. Juni 1837 ſtattfand. Von den Weiſe gegen 300 tatariſche Familien entflohen.] ausſtoßend; einzelne drangen ſogar gewaltſam in die] T. d. Kaufmann Ludwig de Veer, 11 M. — Füſtlier 
Miniſtern, welche damals den Huldigungseid Wenn nicht bald energiſche 9 aßregeln ergriffen Klaſſen und forderten Ar Binden; fogar einige hiefige | Martin Plodin, 24 J. — Sattler Friedrich Grigoleit, 
r tee 
8 . u ie Auswandererzüge ber | DE { y dchen, die Kinder au 1— - 
den Mitgliedern des damaligen Unterhaufes ge⸗] Mennoniten nehmen ihren Fortgang. Au er der] Schule zu reclamiren. Die belehrenden Worte des N 8 Wind: NO 
hören nur noch zehn (darunter Gladſtone) gegen- allgemeinen Wehrpflicht it es noch das unauf⸗] Lehrers halfen 2 und mußte ſchließlich die 9 G enk Sil S J Stettin, Güter 
wärtig dem Hauſe an. — Das von den Katholiken hörliche Schimpfen ruſſiſcher Zeitungen auf die! einschreiten, worauf ſich dann der Schwarm noch immer en F 


zuſammengeſteuerte Geldgeſchenk, welches Manning] Deutſchen, insbeſondere die ſtete, mit Vorliebe n a edie Mühen auch 1 find Me 
gele entlich ſeiner Cardinalserhebung gemacht wer⸗ | gepflegte ich da b der Friedensliebe Deutſch⸗ he doch, das Volk in eine gewiſſe Aufreizung zu wer: 


en ſoll, beträgt 6.7000 Pfund. lands, welche das Mißtrauen dieſer einfachen Land⸗ ehen und das scheint der Bived zu fein, den die Col.] Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. | 


— 


— Der Oberbefehlshaber der engliſchen Armee | bebauer weſentlich verſchärft und ſie zur Auswan⸗ porteure derſelben verfolgen. rlin, 23 1 
hat genehmigt, daß der Prinz Louis Napoleon derung treibt. Was können dieſe einfachen Leute[ —ĩ—ũñ5é7“P7ts— 7 Kr Jun. 3 | 
der 9. Batterie der 24. königlichen Artillerie⸗Brigade | bei dieſer N Deutſchenhetze Seitens der . Vermiſchtes. Weizen gelber Pr. 4½ eon. 105,80 1105,80 1 
während der bevorſtehenden Sommer » Uebungen ruſſiſchen Blätter von der Zukunft erwarten? E Chriftine Nilsſon, die im Dezember d. J.] Juni 186 188 hr. Etaatsistor.| 99,50] 92,50 U 

2 * . fi . 5 
attachirt werde. . (P. 3.) ſim Wiener Hofopernthegter gaſtiren wird, hat ſich ein] Sepbr.⸗Octbr. 1 Wſtp. 3¼ % P fdb.] 86 80 U 
5 33 585 & „ 1 2 a ne C ͤ Ä—— . Wend debe als 7000 Franken für jeden] Rogg befeſtig., 5 5 . 4 b 80 Ing 25 1 

ängebrü de über den Tyne, mit Ausnahme Propinzielles gen! : Bir 5 90 b. 4½ % do. 102 1 
der ſteinernen Pfeiler, ein Raub der Flammen. J) D ß Aus der Fehrbelliner Reiſe des Kron⸗] Juni⸗Inli 138 139 (Berg-Märteis.| 85 | 85, 1 
2 5 z ; 21. a rinzen ſtammt, wie Blätt Id gend * 14² Lombardenlex. Cp. 162 172,50 | 
Die Brücke, die noch ag ganz vollendet war, vom ſchönſten Wetter begünſtigt die Männer⸗Turn⸗ Epiſode: Im dem ee ee begeben in ne: BR Be. 5 5065051050 
wurde vor 8 Jahren in Angriff genommen und Vereine Bromberg, Grandenz und Schwetz alle drei | Cremmen erbat der Bürgermeiſter Ulrich die Erlaubniß] Ye 200 & Rumänier . . 34,50 34,60 14 
0,00 d. Sterl. gek 1 RE - gerimei 2 
hat bis jetzt ca. 200,000 Pfd. Sterl. gekoſtet. zum Gauverband der obern Weichſel gehörig eine Gau⸗ für eine kleine Schülerin, ein Gedicht vortragen zu] Sept⸗Oet. 24,70 25 hein. Eisenbahn 114,30114.70 
S weden. 3 turnfahrt nach dem im hieſigen Kreiſe prächtig gele⸗ dürfen. „Sind Sie der glückliche 8 fragte lächelnd Rüböl Juni 58 | 57,50|Defter. Creditanſt. 396 399 

Stockholm, 17. Juni. Die Offiziere und genen Laubwalde in Sartowitz welche ſich im Laufe der Kronprinz, und ohne eine Antwort abzuwarten, Sept.Det. | 60,40) 60,40 Tarten (5% | 41,30] 42,20 
Cadetten der deutſchen Fregatte Niobe“ beſuchten] des hal zu einem wahren Volksfeſt FINE Ein | fuhr er fort: „Schießen Sie los!“ Spiritus loco Oeſt. Sülberrente 68 68,10 
vorgeſtern Mittag Skeppsholm Werft und wohnten ungewöhnlich zahlreiches ſchauluſtiges Publikum hatte aris. Bei der Feier der Grundſteinlegung ni⸗Juli | 53,80) 53,60 “Muß. Banknoten 280, 20280, 20 
dase Verſuchen mit neuen Kugelſpritzen bei fi) eingefunden. Mit gewiſſer Befriedigung darf zur Kirche „zu dem heiligen Herzen Jeſu“ in & t.⸗Det. 54,60) 54,50 [Oeſt. Banknoten 1183,70]183,50 

[ih feſtſtellen, daß das Feſt recht gelungen ausfiel] Paris kam nachſtehender pikante Zwiſchenfall dor. Wie] ung. Schaß⸗A. . 94 | 94° echſelcrs. Lond.“ — 44 


Geſtern machten dieſelben eine Ausfahrt nach und der Hauptzweck deſſelben, dem Publikum Beweiſe falle Welt 3 Sitte, d i en des 2,20. — ö 
ln =; ig 1 ber Gr 1. 5 Be . a br Ein 1 Be ii den Gee de of en Gehinben a SR Fr . 10a 
rip „Am 1 der] Ideen unſeres Turnvaters Jahn hier auch in weiteren] Gegenftänden au tliche die Jahreszahl tragende : a 
Fregatte, Capitän zur See v. Wickede, jo wie der Kreiſen Eingang 85 verſchaffen, in glänzender Weiſe ge⸗ Mohan . 8 Den Gerda of E te a Are 
eutiche Charge d’affaires, Graf v. Bray-Stein- löſt; ſämmtliche Vorführungen wurden vom Publikum hat aber im letzten Augenblicke verfügt, von dieſer Ge⸗ Sept. 11,10 dur Octbr. 11,40. Feſt. Ze 
burg, vom König zur Mittagstafel geladen. Aan und 8 a 4 5 Frei⸗ . 2 3 er zu 5 Schre 5 en è ͥ ¼˙—: wm wy — 
( en mit einigen 5 rä ü "= 
e , ß 
er 8 ewieſen ſich einzelne Mitglieder als tüchtige Turner tragen, was mit den Doctrinen des Syllabus doch in Barom. Term. R. Wind. Stärke. Himmelganſicht. 
den, von deſſen bevorſtehendem Beſuche ˖ 3 5 . 5 : een 
ann »oujtrih hen Dee Te, Me ua en u ug ae | c 
am 14. Juli hier eintreffen. — Das Miniſterium den Turnen begann der dem Vergnügen gewidmete Theil Anmeldungen beim Danziger Standesamt. Stockholm 337,7 4134 SW mäßig heiter. 
der Volksaufklärung hat in Uebereinſtimmung mit des. Tages, der durch die trefflichen muſtkaliſchen . Morten NND ſchwach Strom ©. 
dem Miniſterium des Innern beſchloſſen, die Lehr⸗ wohlſchhne der Graudenzer Kapelle und das klare, 23. Juni. oskan | 
herren verſchiedener Zünfte, welche Lehrlinge hal⸗ wohlſchmeckende Kunterſteiner Bier bis zum Schluſſe in Geburten: ea Aug PBaaner T.— Büchfen- | Memel .. 339,3 12,8 SW i | 
ten, zu verpflichten, ſie an drei Wochentagen die e Stimmung verblieb. Erſt mit der herein⸗ macher Rich. Georg Müller, S. — Arbeiter Johann Ben 339,4 12,1 SW. f ? | 
S ch ule beſuchen zu ten Zu dieſem Zwecke und rechenden Dämmerung wurde der Feſtort ver⸗ Wilh. Neumann, S. — erg rg duard Ban 388,7 112,6 S . ſchw. 


laſſen. — Nach einer Verfügung der Königlichen Re⸗ arl Ludwig Pauls, T.] Danzig.. 339,1 715,5 O 


8 1 8 5 e erd. Bluhm, S. — Arbeit 1 
75 Bearbeitung der Frage über die Nothwendig⸗ gierung zu Marienwerder vom 8. d. Mts. beabſichtigt Maureen Alb. a Arber Heinrich] Putbus. 338,2 14,6 N 
eit der Verbreitung geiſtiger Entwickelung unter dieſelbe in dem evangeliſchen Schullehrerfeminar | Beiewsti, S. — Arbeiter Joh. Gottl. Lange, T. — Stettin 338,0 414, — 
den Handwerkern ſoll beim Miniſterium eine be⸗ zu Pr. Friedland einen vierwöchigen Curſus für] Maſchiniſt Aug. Gottl. Damaſchke, S. — Muſiker 1 . . 339,9 13,0 S 


ſondere Commiffion niedergeſetzt werden, welche ein Orgelſpiel und Kirchengeſang für die Zeit von Mitte] Julius Leopold Gelsz, S. — Hauptzollamts⸗Aſſiſtent[ Berlin 


ulprogramm ausarbeiten und zur Herbeiſchaf⸗ Juli bis Mitte Auguſt d. J. einzurichten, nachdem das] Nath. Mart. Gottfr. Schmidt, S. — Schmiedegefell | Poſen En heiter 
5 Ipeog Mitteln zur Gründun Holger Sa Provinzial. Schuch egium zu Königsberg ſeine Zuſtim⸗J Auguſt Süß, S. — Arb. Po Herm. Grenda, gel Breslau gm heiter. | 
werkerſchulen Rath ſchaffen fol. Außer Päda⸗ Ba e Sagen = uguft Ernſt Paſſarge, S. — Renate 2 e | 
iniſtrati ne Unter 1 en.] Lawrenz, T. ſchwach bewölkt. 
e . en ſich für die aD ame Die ſtädtiſchen Schuldeputationen und Local⸗Schul⸗ Anfgebo:e: Arbeiter Wilh, Rudolf Koſchnitzki] Ratibor . 331,5 14,3 N —ſchwach heiter. | 


Juſpectoren find veranlaßt worden, binuen 10 Tagen] mit Marie Auguftine Wipper. — Zwangsanſtalts⸗Auf⸗ 


f juſpet N worden, Trier. .. 333,6 13,2 ftark trübe. 

des Volkes intereſſtren, zur Commiſſion herange-] diejenigen unter ihrem Aufſichtskreis ſtehenden Lehrer, ſeher Joh. Blottnitzki in Graudenz mit Marie Angufte Paris 8 5401 9,8 NW. ſchwach hald bewölkt. 9 

vu f ! 

Bekanntmachung. fiene e e ei gen een ER Facies | 
Der Dünger von den im Bivouak am auge gien beftellen und zu den Alten 


Inſecten⸗Pulber 


unter Garantie der Wirkſamkeit, 
ausgewogen und in Schachteln in 
friſcheſter und ſtärkſter Waare, : 
Inſectenpulver⸗Tinetur 
in Flaſchen von 25 A an, 8 
Inſeetenpulver⸗ 
Blaſebälge ? 
a Stück 50 und 75 H, 8 
Mottenpulver 
4 Schachtel 25 bis 50 4, 2 
empfiehlt die Droguen⸗ und Par⸗ 
fümerie⸗Waaren⸗Handlung von 


Langgarter er dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
. Es aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
fo geladen worden, nicht anfechten. 
Denjfenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ S 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Grolp Zelte * . 
iu Otto hier zu Sachwaltern vorge x 4 * 1 Fr . 5 75 1 
agen. en dur re desinficirende Kraft die 
Neuſtapt W.⸗Pr., den 19. Juni 1875. Fade vor dem Stocken (caries). Sie ent⸗ 
Königliches Kreis⸗Gericht. fernen ſofort jeden üblen Geruch und Ge⸗ 
1. Abtheilung. (9362 ſchmack aus dem Munde, verhüten das An⸗ 


5 Eg er das Geſammtmaß der der Bekanntmachung. 1 Antec n „ 

JJV 

JJ) 
Der das Grundſtück betreffende Auszug die feſtſtehende General⸗Verſammlung eee eee Age 1 5 das 


- a 2 
aus der Steuerrolle und der Hypotheken⸗ am 15. Juli er., Bed en gros, ſowie durch deren zmumasamegset ** 


ig, den 18. Juni 1875. 
Königliches Commando des 1. 


Leib⸗Huſaren Reats. No. 1. 
Bekanntmachung. 


ufolge Verfügung vom heutigen Tage 
iſt de Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 


. Jacob Loewens bierſelbſt unter der 1 unſerm Bureau III. ein⸗ g „Vormittags 10 Uhr, Danzig: Apotbeler O. F. Hende- B | 
a Hermann Loewens Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder im Schmidkſchen Locale (Kaufmanns-Boll-| werk und Apothefer Merm. Lietzau, 8 


anderweite, zur Wirkfamkeit gegen Dritte hause) hierſelbſt ſtattfindet und die nicht er⸗ [Holzmarkt Königsberg in Pr.: Apotheler 
$ ingetragen > Eine . ni — Oypothe enbuch be⸗ſcheinen 5 Mitglieder durch die Beſchlüſſe[ L. Dorn, Elbing: Hofapotbheker G. ö 
Not fe fen burg, den 17 Juni 1875. dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte der anweſenden mitverpflichte werden  |Mehefeld und Apotheker K. Blodan. N 

Marien burg, 18:($ icht geltend zu machen haben, wenden hierdurch ©egenkände ber Berathung find: Da Nachahmungen exiſtiren, bittet man A daR 
Kgl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 1. Rebnungelegung und Bericht über] genau auf die Fabrikmarke zu achten. A* 


1. Abtheilung. 9361 sm uſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ die Reſultate der Jahres⸗Verwaltung 
Bekanntmachun 


in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 


5 oe a 
Ja B. Ueber Salicylſäure und dieſe Zahn⸗ . HERE 5 
ermine anzumelden. 2. Wahl eines Mitgliedes des Haupt mittel ſiehe Gartenlaube 1875 No. 7 U. 10, 0 omobilen, Dreſch⸗ 


B Konitz, den 17. Juni 1875. directoriums und der Rechnungs⸗ — 
Ein Wechſel über 4500 1 8 Königl. Kreis⸗Gericht. ur a ng 55 Die aunugfe Betanuten maſchinen und Maſchinen 
u den 1. Januar 1875. Für] Der Subhaſtationsrichter. (9519 Hau „ wegen Verlegung Stollwerck Bruſt⸗ zur Drilleultur, 
Ss n een n ee! Jes ene Mer ee . det e Serge und we Nie Bonbons aus ter Nabel von 1. D. Garrett in 
le an es Kaufmanns W. Neitzel zu Groß rung der Vorſchriften in den $$ 3, 4 > Buckau, empfiehlt vom hieſigen Lager 
PER ie Ordre von mir ſelbſt die Starzyn werden alle diejenigen, welche 27 aud 39 des Geſchüfts⸗Planes. aus der Fabrik von van 
332 Summe, von 4505 Reichs Mark den an bie Maße Aniprüde als Concurs⸗ 5 Geſuch des Mrühlenbefigers Stiefel Franz Stollwerck, W. H. tmore. 
b ef ace ene er e eee, ue eech, deen neee Mm eder deere en, analen dean Aenne, El del. erden de 2 
25 au ER 3 ert, Anſprüche, dieſelben mögen a g Et & 6] auf fait allen Induſtrie⸗Ausſtellun⸗ 20) Aneiphoff, Langgaſſe No. 27. 
a” Hrn. E. Jobn in Stalle. Ad. | bereits e fein oder nicht, mit dem igung einer Sranbfäaden-Bergüti = bereits e 0²⁰ p 9 
Schwaan. Rückseite: Ad Schwaan. 0 gaſſe No. Zi. 


dafür verlangten 


recht bis zum al. Juli Stolp⸗ den 10 1 1575 00189] fngſter Wiener 1873 durch die Für meinen Schreibeun⸗ 


ift verloren gegangen. Der unbekannte In, er. einſchlieklich bet uns schriftlich oder zu ; f ortſchritts⸗Medaille ausgezeichnet, 8 
1 dieses Wechsels wird hiermit öffentlich Peng anzumelden an danch ur Das Hauptdirectorium den ic minder Seitens der Con⸗ terricht für Erwachſene, 
aufgefordert, denſelben ſpäteſtens bis zum] Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der[ der Mobiliar⸗Brand⸗Verſiche⸗ ſumenten die ihnen gebübrende, ftets nach der anerkannt beiten (Carſtairs'⸗ 
16. November d. J, Vormittags 10 Uhr, 8 10 Falſt angemeldeten Forderungen, rungs⸗Geſell ſchaft. wachfende Anerkennung als vor⸗ ſchen) Methode, nehme ich Meldungen 
dem unterzeichneten Gericht vorzulegen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung de ] zügliches Hausmittel gegen Huſten, entgegen Langgaſſe 33 im Comtoir. 

WII 0 


widrigenfalls er für kraftlos erklärt werden 


wird. 

Mena. den 18 Juni 1875. Emi 5 8 
nigl. vor dem Commiſſar, Her isri e orwaldt, Franz Jantzen, Carl Mars 
— 0 Boſchke im engen Freie 1 5 fünguifie au e n auf Sn N R. Schwabe; 
Gerichtsgebändes zu erscheinen. Nach Ab 50% R M. 50 Pf, bo im Wege der Sub-] Farthaus bei J H. Rabow; Ehriſt⸗ 
haltung dieſes Teemins wird geeigneten if 1 ie Vedi ungen find im burg bei R. ©. Otto; Grandenz 
falls mit der Verhandlung über den Accord |; Anſchlag ſowie Vebingungen find im] bei E Reinke, Edt.; Marienburg 
n verfahren werben. Burean des a pig et und] bei Herm. Hoppe, Apoth. J. Leiſnkow 
Zagleich iſt noch eine zveite Friſt zur verſiegelte Offerten daſelbſt eis Tpätejtens || Ayoth, Ad. Meinhold; Neuſtadt bei 

8 An veldung bis zum 30. Septbr. er. a ittwoch den 6. Juli er. H. Brandenburg. 


ließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller einzureichen. . 
al Wee nach Ablauf der erſten Senslau, den 20. Juni 1875. N 
Friſt angemeldeten Forderungen Termin C. Pohl, pecialarzt Dr. Meyer in Berlin 
auf den 18. October er., Vormittags 10 Amtsvorſteher. 09351 heilt Syphilis, Geschlechts- und 


definitiven Verwaltungsperſonals auf 8 9 eiſerkeit, Bruſt⸗ und Halsbeſchwer⸗ helm Fritsch. 
den 33. Auguſt 1825 Bekanntmachun „ den. Per Paquet 50 Pfg. käuflich 5 
Vormittags Auers . Der Neubau eines_maffiven Ae in Danzig bei J. G. Amort, a . 5 


Jungen Leuten wird Unterricht in Con⸗ 
ftruction und Berechnung der Segel⸗ und 
Dampfſchiffe ertheilt Honorar mäßig. 


Leſſen eingetragene Genoſſenſchaft, einge⸗ 
| | Wo? jagt die Exped. d Zeitung. (345 


tragen, daß der Controleur Ehri 


So eben erſchien: 


Sommerfahrplan 
Abr, vor dem genannten Commiſſar anbe⸗ 8 2 


f ü er 
173 Haut-Krankheiten in der kürzesten 
werde Zum Erſcheinen 1 ein ur 152. Königl. Preuß. Prlet ve „garantie vlt m ee 8 en 
erden alle dieſeni läubiger aufgefor⸗ Zi ‚|näckigsten en für gründliche erlin- ahn 
dert, welge idee gonderungen a Staats⸗Lotterie, Ahaus der 8 ng Sprechstunde: Leip- und 


Tönigl. den 14. Juni 1875. 
+ 


König 


einer der Fri igerstr. 61., von 8—1, 4—7 Uhr. Deutſchen 
Wer a n für Aurel Julio. J, verlauftu. verſendet Autheil⸗ 3 brieflich. (5906 Bferbe-Eifenbahn-Befeltfcaft 
yat eine rift i x 4 b B K- 8 
A, c um Im An nes a a1 6 a5. aa] Sie urnehe Huagene Ben Kira nebſt Droſchken Tarif. 
raudenz, den 15. Juni 1875. reis 25 Pf. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ a 2,50 A., Yo a 1,25 . das Lotterie: | Ergänzungswerk zu ſedem Converſalions⸗ 
fern: Auntsbezirte gehen Wohufig hat, muß Comtoir von Auguſt Froeſe, Hunde⸗ en fi billig zu verkaufen. Adr. w. I Danziz. A. M. Kafomann. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 0 
bei der Anmeldung feiner Forderung einen! gaſſe 5%. (82701 u. 9403 i. d. Exp. d. Stg. erbeten. 


I. Abtheilung. (9358 


0. L. Daube & Co 


für alle Zeitungen der Welt zu gleichen 

Preisen wie bei den Expeditionen selbst, 

ohne Porto und Spesen befindet sich in 

Danzig bei Hermann Lau, Lang- 
gasse 74, für 


Die Annoneen-Annahmestelle 


ie Geburt eines muntern gefunden 
Mädchens zeigen an 
Heinrich, 

Geh. exped. Secret. im Kriegs⸗ 
Miniſterium. 
Constanoe Heinrich, 
gan 5. 


Coupons- Einlösung 
der Preussischen 


Hypotheken-Actien-Bank 


(eongessionict durch Allerhöchsten Erlass r 


vom 18. Mai 1864). 
Am 1. Juli 1875 fällige Coupons unsere! 
4½% Pfandbriofe (rückz, 120%) 
% do. 
werden vom 15. Juni a. er. ab an unsere: 
Kasse und an dem unten aufgeführten Orte 
eingelöst. 
Berlin, im Juni 1875. 
= 2 E 
Die Haupt-Direotion. 
Spielhagen. 


Die Einlösung der vorbemerkten Cou- 
pons geschieht durch uns kostenfrei, auch 
halten qu. Pfandbriefe als solide Capitals- 
anlage bestens empfohlen. 

Danzig, den 9. Juni 1875. 

Meyer & Gelhorn. 
8475) Bank- und Werhsel-Geschäft. 


AIRES s 


| Intelligenzblatt 
: Stolp und Umgegend f 


erſcheint 
Miitwoch, Sonnabend und 
Sonntag. 


FFC 
Das Intelligenzblatt 
bringt die wichtigſten 5 der 
Politik — worin es den liberalen 
Standpunkt einnimmt — ebenſo der 
Lanudwirthſchaft u. Induſtrie, nament⸗ 

lich die lokalen Vorkommniſſe. 


Das Intelligenzblatt 
nthält außerdem ein intereſſantes Bi 
Feuilleton und finden Inſerate durch 
; daſſelbe weite Verbreitung. 


Das Intelligenzblatt 

iſt eines der billigſten Lokalblätter, 

denn es koſtet bei wöchentlich drei⸗ 

maligem Erſcheinen bei allen kaiſer⸗ 

lichen Vet gene pro Quartal 
90 Pfennige. 

Stolp. Die Expedition. F 


lehrt ein Philologe, welcher 3 Jahre in Eng⸗ 
land lebte. Näheres 1 24, 2 Tr. 


inks, Montag und Donnerſtag von 2—3 

Ji impfe jeden Donnerſtag 
und Freitag, Nachmittags 

von 3 bis 4 Uhr, in meiner 


3 


Wohnung, Meugarten 13, die 


en. 
Dr. Tornwaldt. 


& Billigſte 
5 und bequemſte Reife 


II Schweizl! 


a 4. Juli er., Abends 104% Uhr, 
mit 6 Wochen 117 5 en Einzelbillets 


Re urch 
Oarlstangen's 
LReeiſe⸗Burean, 

5 Berlin, K 
43. Markgrafenſtr. 43. 
x Damit verbunden: N 


Geſellſchaftsreiſe 


unter Leitung von Louis Stangen, 
a ſowie 


Schülerreiſe 


unter Leitung eines erfahrenen Lehrers 


Schutzpo 


nach den 
ſchönſten Punkten der 
Schweiz. 


Proſpect gratis. . 
Bons von der Oſtbahn 
werden in Zahlung genommen. 


Meine billigen preiswerthen 

Qualitäten habe ich in reicher 
i Gr. Krämergaſſe 3. 
e e eee eee 


b Zwirnhandſchuhe. 
Auswahl erhalten. 

Otto Harder, 
ſiegen⸗ 
m ölegen-Fangtahe 


1 e billigſt 


Ribe eumann, 
Langenmarkt 3. 


blatt bei. 
Zeitung 


3 als Gratisbeilage zur 


Während der Bade⸗Saiſon ſteht 
Tour: und Stundenfahrten am Seeſte 
Zoppot, im Juni 1875 


mit 2068 


. 10 

Für Zie 
fern Nächpreſſen, 
und fenerfeſten Steinen ꝛc 


Proſpekte franco. W il helm 


Zum geneigten Abonnement auf die 


zum 


Han 


0 große Hannoverſche Pferde⸗Verlooſung . 


Ziehung am 28. Juni. 
auptgewinn: Werth 10,000 Reichsmark, 


à 3 Mark zu beziehen durch das General⸗Depot von 


»geleibesitzer 


Vergnügungstahrt zur See 
(Zopp 


ot). 


mein Je „Courier“ täglich zu 
e zu Zoppot. 
8 5 i A. Liebricht. 


1 


Gewinnen. 


Malling in Hannover. 


Nachpreſſen von halblufttrockenen, mittelſt 
d oder Maſchine geformten Ziegeln, Fagon⸗ 


7948 
Marx, Maschinenfabrik, Aachen. 


Cösliner Zeilung 


laden wir hiermit ergebenſt ein. Der Abonnementspreis beträgt N 
geben wir derſelben gegen i ale be len von nur 10 Pf. ein illuſtrirtes Sonntags: 
Man abonnirt alſo bei allen Kaiſerlichen 

otzne Sonntagsblatt mit 2 
; ra ARE Sonntagsblatt mit 2_ > 
und ſei dieſelbe hiermit zum Abonnement beſtens empfohlen. 
el. Inſertionen, welche gegen die Gebühr von 10 Pf. p 
5 — ſind bei der großen Verbreitung des Blattes in 

am. 


Die 1 


2 


a 


Mark. Außerdem 


Poſtanſtalten auf die Cösliner 
Mark 

10 Pf. 

| ro Corpuszeile Aufnahme 
itt. ieſiger Gegend ſtets ſehr wirk⸗ 
pedition der Cösliner Leitung. 


Einladung zum Abonnement 


Oberländer Volksblatt. 


Mit dem 1. Juli 1875 beginnt ein neues Abonnement auf das wöchentlich 


weimal, Dienſtag und Freitag, in Foli 
altende Blatt 


oformat erſcheinende politiſche und unter⸗ 


„Oberlünder Volksblatt.“ 


Langgage No. 43, in Pr. Holland. 


pro à3geſpaltene Corpuszeile oder deren 
freundlichſt ein 


„Die Expedition des 


Einladung zum 


„Die Oſt 


III. Quartal 1875. 


Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 1 Mark, mit Botenlohn 14 5 


Mark und durch die Poſt bezogen ebenfalls 14 Mark, 1 5 
Man abonnirt bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, ſowie bei der Expedition, 


uſerate finden die weiteſte Verbreitung für den Pr Holländer Kreis und 
die umliegenden Städte Mohrungen, Liebſtadt, Saalfeld, Wormditt, Liebemühl ze. 
und werden bis Montag und Donnerſtag 
Raum berechnet. : 
Zu Abonnementsbeſtellungen, ſowie zur Einſendung von Anzeigen ladet 


Mittag angenommen und mit 15 Pf. 


Oberländer Volksblattes.“ 
Weberstädt. 


Abonnement auf EIN 


bahn.“ 


23. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 3 Mal, Montag, Mittwoch und Freitag Abend. 


Enthält populäre Leitartikel über politiſche und ſoclale Fragen der Gegenwart, eine 
ill Original⸗Correſpodenzen, telegraphiſche 


überſichtliche 


Nachrichten, Börſen⸗ und Marktberichte, 


Rundſchau der Tagesereigniſſe, 


locale und provinzielle Mittheilungen, 


intereſſante Feuilletons, 
Als Gratisbeilage wird der am Freitag erſcheinenden Nummer das 


reich illuſtrirte Unterhaltungsblatt 


zugefügt. 


Der Abonnementspreis beträgt für Hie⸗ 
fi j 2 Brin⸗ 
gerlohn), bei den auswärtigen Poſt⸗Anſtalten 


ge 1 A. 50 2 (15 und 10 


1 A. 80 5 (18 ) vierteljährlich. 
Exp 


|ppattene Zeile oder deren Raum 12 5 
|“ Hr 2 Pf), an Reclameſtelle (für die 
dreigeſpaltene Zeile) 20 3 (2 H= 


edition: 


Marienwerder, Breiteſtraße 25. 


Neue Westpreussische Mittheilungen. 


Politiſche Deitung, 


rovinzielles Organ. 


rſcheinen wöchentlich 3 Mal, 


Montag, Mittwoch 


und Freitag Abends 


„unterhaltungsblatt“ 


˖ Freitagsnummer. 
Mit dem nächſten Quartal beginnen 


„Schloss Belair“ v 


wiederum zwei höchſt ſpannende Novellen: 
on Fritz Regensberg und 


„Die Nebelwittwe“ von Ernſt Streben. 


: Abonnementspreis für Marienwerder 1 l. 


anftalten 1 cl. 80 


50 H (15 Ge), bei allen Kaiſerlichen Poſt⸗ 
(18 Kr) vierteljährlich. 


Inſerate (12 Pf. pro Ageſpaltene B00 finden die wirkſamſte Verbreitung. 


Marienwerder. 


Expedition: Kanter'ſche Hofbuchdruckerei. 


Kindes, BEE 
ches ſeine Eltern aufrichtig liebt, ſchreibt 


we 

Frl. A. in B. „Mein lieber Vater iſt von 
der Trunkſucht befreit, wir haben jetzt 
den beſten Vater und dieſes danken wir 
nächſt Gott Ihnen beſter Herr Renlaff, 
wir wollen Ihrer in unſeren Gebeten ge⸗ 


Behufs Erlangung dieſes vorzüglichen 
Mittels zur Beſeitigung der Trunkſucht 
wende man ſich vertrauungsvoll an 


Reinhold Retzlaff, 
Fabrikbeſitzer in Guben (Preußen). 


o Gewerbe⸗Ausſtel⸗ 


lungs⸗Lotterie. 


Jedes zehnte Loos gewinnt. 
Feoſe in einigen Tagen. Auf 10,000 
oofe 1000 Gewinne. Hauptgewinne: 
3000 Mark, 1000 Mark, 500 Mark 
u. f. w. in Anweiſungen, die als baares 
Geld bei den Ausſtellern in Zahlung ge 
nommen werden. 5 

Looſe à 3 Reichsmark zu beziehen 
durch Herrn Theodor Bertling in 
Danzig. 9017 


Sören Sie den Daukeines Der ee 


ſenbruch 
findet, wie hiermit berichtigend 
bemerkt wird, 
Montag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
loeo Eliſenbruch ſtatt. 

Tuchel, den 21. Juni 1875. 
Der Vorfitzende des Aufſichts⸗ 
raths und Liquidator. 

E. Schubert. 


Duc einen günſtigen Ankauf bin ich im 


gute Eiſenbahnſchienen 


u Bauzwecken für 2 ro E. franco 
Bauftele abzugeben. N 


3805) > R Hooh, 
Eine gut erhaltene Saft⸗ 
preſſe, ſowie Kirſchmühle, 


wird zu kaufen geſucht. Adr. unter No. 
9333 in der Expeb. d. Ztg. erbeten. 


postlagernd senden. 


Inſſrtionsgebühren für die ar 


Donnerstag, den 24. Juni kommt friſche⸗ 
Tiſchbut er, pro 24. 9 Kr, zur Stadt. 
Dieſelbe iſt abzuholen Langgaſſe 69, bei 
9399) Frau Molst. 


Hin schönes 


= 
Rittergut, 

im Culmer Kreise, Westpr., v. 1000 M. M., 

ist Familienverh. wegen sofort preiswürdig 

zu kaufen, Nur Selbstkänfer wollen ihre 

Adresse sub A. T. 1875 Thorn Westpr. 

(Hp 12402 


Eine große Käſerei, 
feit 3 Jahren mit beſtem Erfolg betrieben, 


toll Familienverhältniſſe halber zum Mai 
1876 verafterpachtet werden. RE ER 


günftig. 
„ X. Wiedemann, 
Käſefabrikant in Thürk bei Eutin. 


ines Gut, 8 


14 Meile vom Bahnhof, Chauſſce, mit 


neuen pompöſen Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 


gebäuden, neuer Brennerei“) auf 


5000 Qnart täglich Maiſchraum, 


Areal 2972 Morgen, wovon 200 
Morgen ſchöne Rieſelwieſen, 100 
Morgen guten Torfſtich, der Acker iſt 
Weizen⸗, Gerſten⸗ und guter Roggenboden. 
ein Vorwerk mit neuen Gebäuden und 
gutem Boden, an baaren Revenüen 
1300 Thle., ſoll wegen Kraukheit bei 
Beſitzers mit compleken Inventar für 


130,000 Thlr. b. 30,000 
Thlr. Anzahlung, ſchleunigf 


verkauft 
werden durch 


Th. Kleemann 
in Danzig, Brodbänkengaſſe 33. 
HB, Das Gut hat feſte Hypotheken 
auch kann das Vorwerk mit compl. Juventar 
für 26,000 Thlr., bei 8000 Tolk. 
Anzahlung allein gekauft werden. 
) Nicht Brauerei, wie in No. 9179 u 
9181 gedruckt. 


Behufs Vergrößerung 
meiner Brennerei und Maſchinen⸗Betrieb, 
beabſichtige ich meine ſämmtlichen Brennere⸗ 
Geräthe, kupfernen Cylinder, 60“ L., 24‘ 
Br., Seiſen⸗Apparat, Vorwärmer 69 Pt., 
Waſſer 1000 1100 Qurt Fullung, Malz⸗ 
und Kartoffel⸗Quetſchen, Maiſchmaſchinen 
mit Roßwerk, überhaupt alles, was zum 
Betriebe gehört, es find 35—40 Schffl 
Kartoffel gebrand, ferner eine Mühle mit 
Kaften, zwei gute 3zöllige Feldſteine zum 
Schrotten und Beiteln für Roßwerk, frei⸗ 
händig zu verkaufen. 

‚ Bichter, (9227 
Ludwigsluſt bei Radomeo, 
Bahnſtation Dt Eylau. 


r N 


140 junge Kammwollhammel und 
40 Mutterſchafe zu haben in Klein⸗ 
Scharlach bei Labian (Poſtſtation 
Goldbach). 9349 


Eine fein gerſttene, fehlerloſe 
Trakehner Schimmelſtute, 
5 Jahre alt, 5 Fuß 2 Zoll 

e groß, iſt zu verkaufen Mel⸗ 
dungenzbei 0. Kessier, Stallupönen. 
2 elegante 


Wagenpferde, 


rothbr. Hengſte mit Stern, ca 9 u. 10 Jahre, 

5 Fuß 4 Zoll, fromm und gut eingefahren, 

find Umſtände halber ſofort N zu ver⸗ 
Schmidt, 


laufen. 
20 | j Ober⸗Roßarzt. 
"[bing, im Juni 1875 5 
in 3 Monate altes ftachelbrannet 
Sengitfüllen, deſſen reſp. Großväter 
Thunderclapp und Hercules find und beflen 
an bem n Wagenſchlag angehört, 
iſt zu verkaufen. 
\ 1 b. Exp. b 


Offerten werden u. 9205 
Ztg. erbeten. R 
2 Afrikaniſche Hunde Ain f echte 
Race), Hund und Hünbirk, 6 Monate 
alt, ſind billig zu verkaufen Vorſtädtiſchen 
Graben No. 52, 3 Treppen hoch. 9301 


Bei ſeltene, ſchöne, 


ganz weiße Pfauen 


ahn und Henne) und ein Paar 
dan en 4 Jabre alt, ſind käuf⸗ 


i 
lich zu haben ormann Pauls, 


9138 Pr. Roſengart, 
. Bahnſtation Grunau Weſtpr. 


I0 recht gute Ochſen 


ſtehen wirthſchaftsveränderungshalber bei 
Thimm in Baldram bei Marienwerder 


um Verkauf. (9282 
000 und 2000 Thlr. 


find Sofort zur 1. Stelle zu haben. 
Adreſſen, Mit Bezeichnung der Grund: 
itüete, I u. 9281 i. d. Exp. v. 3. abz 


Junge Leute 
Hast anſtändiges Logis, mit auch ohne 
Belöſtigung, Altfäpt. Graben No. 108, 
2 Tr, am Holzmarkt. 9307 
Ein ſtreng ſolider Kaufmann erbietet ſich, 
Hausfrauen ꝛc. für ihren Bedar 

Hemdentuch, Hauskleiderſtoffe ꝛc. 
aus einer alten reuommirten Fabrik 
zu Neem 0 5 

Auskunft auf frankirte Anfragen ertheilt 
ſowie Muſler beſorgt die Chiffre 0. 284 
in Nordbanſen a d. (H. 52014) (8093 


Ein tücht. Stadtreiſender 


für ein Gigarren-Gejhäft findet fofort 
gegen hohe Proviſion Stellung. 
Adr. u. 9339 1. b. © 


Exp. d. Ztg. 


Ein Lehrer, 
muſikaliſch, ſucht Stellung als Haus⸗ oder 
Privatlehrer. Gef. Off. u. R. 1 poſt⸗ 
lagernd Marienburg erbeten. 


ehrere Schüler finden freundl. Penſten 
M Hundegaſſe 77, 2 Tr. . 


Ein erfuhr. Hauslehrer, 


mit vorzüglichen Zeugniſſen, der auch MEFE 
Latein., Franz., Muſik und Geſang Unter? 
richt ertheilt, wünſcht zum 1. Oct. d. J. ein 
anderes Engagement; am liebſt. b e. au 
bürgerl. Familie. Gagenbed. abgbfr. 
Thaler. Näheres d. d. Exp. d Ztg. u 9185. 
Fun mein Tuch, Manufactur- und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Commis 
der küchtiger Verkäufer und der poln. 
Sprache mächtig iſt, bei hohem Salat 
und freier Station ſpäteſtens per 1. Augult I 


d. J. zu engagiren. 
Auch findet ein 


Lehrling 


unter annehmbaren Bedingungen bel mik 
eine Stelle. | 
Berent (Weſtpr.), den 24. Juni 1875, 


Isaac Wolff. 


Ein Abauc trier der Artiſlerie, 32 
Jahre al,, E nkommen 600 Thaler, mit 
naher Ausſicht auf Officiers⸗Patent, 
haltserhöhung pp., ſucht eine wabeg 
fährtin bürgerlichen Standes von 20 big 
30 Jahren mit 5000 Thaler nachweislichen 
Vermögen. Eltern, Verwandte pp. hier 7 
reflectirender Damen wollen ihre Mie 
zu näherer Mittheilung sub J. L. 584 
an Rudolf Mosse, Danzig eimeichen 
Diseretion ſelbſtverſtändlich. (9323 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Beamter, noch hübſcher Mann, im 
Alter von 36 Jahren, mit einem Gehalte 
von 800 3. wünſcht ſich ſogleich zu ver⸗ 
heirathen. 5 Gr 

Junge Damen (Wittwen) mit einigem 
Vermögen haben ihre Offerten nebſt Photo? 
graphie unter No. 9400 an die Expedition 
dieſer Zeitung einzuſenden. 

Discretion Ehrenſache. 


Ein junger Mann, mit der doppelten 
Buchführung vertraut, finbet fofert 
Stellung in einem hieſigen Wagren⸗(Ge⸗ 
ſchäft. Adreſſen mit Angabe der Gehalts“ 
Anſprüche u. 9411 i. d. Exp. d. Ztg. abzug; 


Ein Wirthſchafter 
ſucht von ſofort Stellung. Gefällige Adr⸗ 
u. No. 9405 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
Fine ausgezeichnete, noch rüſtige Kinder 
fran empf. d. Geſ.⸗Bur Kohlenm. 3% 
ine junge Dame ſucht eine vier 
wöchentliche Penſton in Zoppot m 
Anſchluß an eine liebenswürdige Familie 
Gef. Adr. mit Angabe d. eee w. 
erbeten. 


i. d. Exp d. Stg. u. No. 9398 4 
2 Direetricen, II 


iedoch nur wirklich gewandte, ſelbt!“ 
ſtändige Arbeiterinnen, werden für ein 
Putzgeſchüft, bei hohem Gehalt Sean 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 9014. 
Ein verheirat)., 1 Holmeiſter⸗ 
E des Schreibens und Rechnens fähig, 
findet vom 1. October, auch ſpäter, eine 
lohnende Stelle auf dem Holm b. Danzi 


| 


Beimannsfelde 
bei Ebing. 
bl. Sommerwohnungen 
Auskunft ertheilen Sanitätsvath Dr. Cohn? 
Ein großer Laden, 
zu einem feinen Geſchäft, wird in ber Lang⸗ 
angabe u. 9391 i d. Exp. d. Big. erbeten: 

— 

Seebad Zoppot. 
im Kurgarten, 
Grenadier⸗Regt. No. 4. 

Anfang 5 Uhr. 
Abonnent, Bitte & Did. 2 4 50 
ſind im Kurſaale bei Herrn Sobannee 

N H. Buchholz. 

Offenes Sendſchreiben 
an 
zu 
Berent. 
Hochgeehrter Herr! 
halb fie das Pfinaſtſeſt feiern.“ 
Kennen Sie den Fundamentalſatz 
Deinen Näch „ wie Di 
d. h.: „A nn Auberögläubige 2* 
beachten ihn nicht. Sie würden wohl 
ſonſt in Ihren Unterrichtsſtunden, die 
jüvdiſchen Kindern ertheilen, nicht 
Allotria vorbr.naen, worunter ich 
Aeußerungen anf das Judenthum und 
deſſen rituelle Gebräuche ver ſtehe. 
respice finem!“ 
M. Mansohn. 
Verantwortlicher Redacteur O. Nödner 
18. | 


Waſſerheilanſtalt u. eleg. 
und Zimmermann in Neimannsfelde 
gaſſe zu miethen geſucht. Adr. mit Preis 
Donnerſtag, den 24. Juni, 
ausgeführt von der Kapelle des 3. Oſtpr. 
Entree 30 Kinder 10 
zu haben. (9395 
Herrn Rector Hennigs 
Die Juden wiſſen nicht, wes⸗ 
der civilifirten Menſchheit: „Liebe 
ſelbſt“ 
Tie kennen ihn wohl, aber Sie 
Sie gemeinſchaftlich evangeliſchen und 
namentlich die ſteten ironiſchen 
„Cogita, quld loqueris, 
Druck und Verlag von A. W. Kafemand 
in Danzi 


